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heimiſchen Zierpflanze der Hortenſie Das erſte Exemplar der
ſelben gelangte 1790 in den berühmten botaniſchen Garten von
Kiew von dem aus gar viele Nutz und Zierpflanzen ſchon ihre
Wanderung über Europa angetreten haben Der Name der
Pflanze wird gewöhnlich von dem der Königin Hortenſe ab
geleitet welche aber zur Zeit der Einführung der Pflanze noch
ein Kind war Jn Wirklichkeit wurde der Name der Pflanze
von dem Botaniker Th Commerſon der dieſelbe in China auf
fand in Erinnerung an ſeine ihn begleitende Freundin Hortenſe
Barté beigelegt Bekannt iſt die merkwürdige Eigenthümlichkeit
der Hortenſie aus eiſenhaltigem Erdreich Eiſen aufzunehmen und
dann blaue ſtatt rothe Blumen zu erzeugen

Wie ein kleiner König lebt Jm T finden wirdie nachſtehende Schilderung der Lebensweiſe des kleinen Königs
von Spanien Alfonſo XIII verläßt jeden Tag um ſieben Uhr
morgens das Bett Er nimmt ein kaltes Bad unter der Aufſicht
der Amme welche man behalten hat weil der kleine König ſie
derart liebgewonnen daß er nicht von ihr laſſen wollte Um halb
acht begiebt er ſich in den Park und nimmt dort ſeine Chokolade
Bis zum Mittag tollt und tummelt er ſich im Garten um zwölf
Uhr frühſtückt er mit ſeiner Mutter der Königin Sodann hält
er Sieſta Die Amme ſchläfert ihn ein und er ſchlummert bis
vier Uhr Kaum iſt er erwacht wird er von Madame Tacon und
dem General Cordoba ſpazieren geführt Der General in ſeiner

e Uniform imponirt dem König ſo gewaltig daß
Se Maj ſchon wiederholt die Sehnſucht nach einem gleich ſchönen
Gewande äußerte Wenn der Zug ausfährt muß man ihm die
Taſchen ſtets mit Münzen füllen die er unter die Kinder aus
ſtreut Er hat einen anſehnlichen Appetit und man läßt ihn viel
eſſen er muß ja zu Kräften kommen da er im v J ſchwer
krank geweſen Um acht Uhr abends geht der König zu Bette
Er umarmt ſeine Mutter wünſcht dem Gefolge gute Nacht undwährend ihn die Gräfin Peralta enttkleidet ploppert er die
ſchnurrigſten Geſchichten vor Dann ſingt ihn die Amme in
den Schlaf und damit iſt das Tagewerk des kleinen Königs
vollbracht

Die kleine Zehe Jntereſſante Unterſuchungen hat neuer
dings W Pfitzner über die kleine Zehe des Menſchen angeſtellt
Jedermann weiß daß Daumen und Großzehe zweigliedrig ſind
während die übrigen Finger und Zehen bisher als dreigliedrig
egolten haben Nun lehrt aber die Unterſuchung menſchlicherFußſtelette daß die kleine Zehe von der ſoeben erwähnten Regel

inſofern eine Ausnahme macht als bei derſelben die Mittel und
Endphalange Knochen des zweiten und dritten Gliedes durch
Synoſtofe Knochenverwachſung nicht ſelten zu einem einzigen

Gliede verſchmolzen ſind jedoch in der Weiſe daß ſich die Grenzen
der beiden Knochen in der Regel noch gut unterſcheiden laſſen
Die befagte Zweigliedrigkeit der großen Zehe konnte Pfitzner bei
etwa 36 Proz der von ihm unterſuchten Füße nachweiſen Daß
die in Rede ſtehende Abweichung von der Norm durch den Druck
des Schuhwerks hervorgerufen iſt gegen dieſe Annahme ſpricht
der Umſtand daß dieſelbe bei Kindern von der Geburt bis zum
ſiebenten Lebensjahre ſowie bei Embryonen vom fünften Monat des
Foetallebens aufwärts ebenſo häufig vorkommt wie bei Erwachſenen
ſowie ferner die Thatſache daß das Material welches in den
Secierſälen zur Unterſuchung kommt nicht aus Geſellſchafts
kreiſen ſtammt die enge Schuhe tragen Aus den im Vorher
gehenden angegebenen Verhältniſſen zieht nun Pf den Schluß
daß die kleine Zehe des Menſchen im Begriffe ſteht rückgebildet
zu werden und zwar ohne daß man eine Anpaſſung an mechaniſch
wirkende äußere Einflüſſe nachweiſen kann Bemerkenswerth iſt
auch der Umſtand daß mit der zuvor erwähnten Verſchmelzung
zweier Zehenglieder zu einem einzigen Gliede eine Rückbildung
des zugehörigen Muskelapparats Hand in Hand geht Ob der
in Rede ſtehende Rückbildungsprozeß mit der Zweigliedrigkeit der
kleinen Zehe beendet ſein wird oder ob letztere nur der erſte
Schritt iſt zum gänzlichen Verſchwinden der kleinen Zehe
dieſe Frage läßt ſich zur Zeit noch nicht mit Sicherheit
beantworten jedoch hält Pfitzner es für wahrſcheinlich daß
beim Zukunftsmenſchen die kleine Zehe allmälig
ganz in Wegfall kommen wird

Ein amerikaniſcher Bankerotteur Der im Mittelpunkt
Nebraskas erſcheinende Granite Hill Advertiſer, ein etwa hand
großes aber in ſeiner Heimath nichtsdeſtoweniger vielgeleſenes
Wochenblatt enthielt kürzlich in geſperrter Schrift den folgenden
wörtlich wiedergegebenen Bericht welcher jeden Kommentar

überflüſſig macht Es war kein Bankerott Am verfloſſenen
Sonnabend blieb die Thür der Granite Hill Sparbank geſchloſſen
da wie es hieß der Präſident Mr Duggan plötzlich krank ge
worden ſei Da dieſer gute Mann erſt vor zwei Jahren das
Geſchäft übernommen hatte alſo zu einem lohnenden Durch
brennen noch lange nicht genug Mammon an die Seite gebracht
haben konnte ſo ſchöpfte die vertrauensſelige Bevölkerung unſeres
Ortes auch nicht den geringſten Verdacht Am Sonntag morgen
um 10 Uhr aber erſchien am Fenſter des Bankhauſes ein Zettel
mit der überraſchenden Ankündigung daß das Geſchäft großer
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Verluſte wegen leider hätte geſchloſſen werden müſſen in längſtens
einer Woche würde es jedoch ſeine Thore aufs neue öffnen und
den Gläubigern mindeſtens 50 v H ihres Guthabens auszahlen
können Mr Duggan war das beweiſt dieſer Zettel in
unſerer Gegend doch noch ziemlich unbekannt ſonſt hätte er
wiſſen müſſen was auf ſeine Ankündigung folgen würde Um
10 Uhr erſchien dieſelbe um halb 11 war die ganze Umgegend
bereits unterrichtet und um 11 ſtanden 35 gute und treue
Jungens vor dem Bankhauſe und luden den Präſidenten ein ſich
näher zu erklären und ſeine Bücher herauszubringen Er ant
wortete er habe gerade jetzt keine rechte Zeit nachdem aber eine
mitgebrachte Schlinge um ſeinen Hals gelegt war wurde er auf
einmal freundlich und geſtattete es daß unſere 35 Boys ihn mns
Haus begleiteten um die Bücher und die Kaſſe einer Durchſicht
zu unterziehen Leider waren die Voys gezwungen die kleine
Hanſſchlinge etwa fünfmal eng zuzuziehen ehe Mr Duggan alles
flüſſige Geld hergegeben batte und nun fand es ſich denn daß
die Bank nicht 50 ſondern 147 Cents für jeden Dollar auszu
zahlen imſtande war Da die ſchnell von dieſem Befunde in
Kenntniß geſetzten Gläubiger ſämmtlich coulant genug waren ſich
mit der Auszahlung von 147 v H zu beſcheiben ſo wurde die
Theilung auf der Stelle vorgenommen und darauf die Vank in
feierlicher Weiſe geſchloſſen Er war alſo wie wir für aus
wärtige Leſer ausdrücklich bemerken möchten nicht eigentlich ein
Bankerott ſondern eine Geſchäftsaufgabe in beſter Form Was
den Präſidenten Mr Duggan betrifft ſo verließ er um zwei Uhr
ſchon die Stadt Er ging zu Fuße Jn ſeiner Reiſetaſche trug
er nur einen Papierkragen drei Bleiſtifte und eine ihm von
milder Hand geſandte Pintflaſche Whisky aber dafür nahm er
das ſtolze Bewußtſein mit nicht Bankerott ſondern das ihm an
vertraute Amt in ordnungsgemäßer Weiſe niedergelegt zu haben
Für den Fall daß er ſich in einer unſerer Nachbarſtädte um ein
ähnliches Amt bewerben ſollte bemerken wir daß er 5 Fuß 6 Zoll
hoch iſt kurzgeſchorene blonde Haare und einen Schnurrbart
trägt und auf zwei Augen ſchielt

Theophil Gautier war ein Thierliebhaber Eines
Tages beſchloß er ſeiner Lieblingskatze einen Amazonenpapagei
als Geſellſchafter zu geben Während nun der muntere Grünrock
auf ſeiner Stange Umſchau in ſeiner neuen Behauſung hielt
betrachtete ihn die Katze unverwandt und verglich ihn offenbar
mit allen Vorſtellungen die ſie bisher auf Dächern und Höfen
geſammelt hatte Als ſie zu dem Schluß gekommen war daß das
ſonderbare Thier jedenfalls eine grüne Henne ſein müſſe ſprang
ſie vom Tiſch legte ſich in eine Ecke und nahm die bekannte dem
Katzengeſchlecht eigenthümliche lauernde Stellung ein Der Papagei
andererſeits witterte die Gefahr und war auf ſeiner Hut Die
Katze ſchlich ſich näher und näher heran krümmte plötzlich den
Rücken und machte einen gewaltigen Satz der ſie bis an den Fuß
des Papageiſtändes brachte Der Vogel aber kam nun dem
Angriff entgegen und kreiſchte die Katze an As tu déjenne
Jacquot Haſt du gefrühſtückt Jacquot Dieſe Anrede flößte
der Katze unnennnbaren Schrecken ein und ſie zog ſich eiligſt
zurück alle ihre ornithologiſchen Begriffe waren über den Haufen
geworfen Der Papagei aber fuhr fort Et de quoi De röti
de veau Und was Kalbsbraten So deutlich wie ein
Katzengeſicht es nur ausdrücken konnte malte ſich auf dem ihrigen
der Gedanke Das iſt kein Vogel das iſt ein Herr hören wir
was er zu ſagen hat Als nun der Papagei triumphirend ein
Trinklied anſtimmte warf die Katze einen entſetzten Blick auf
Gautier und flüchtete ſich dann in heller Verzweiflung unter
das Bett von wo ſie während des ganzen Tages nicht mehr
hervorkam

Alphonſe Karr wurde eines Tages von einem Advokaten an
gehalten und zur Rede geſtellt der ſich durch die Wespen ver
letzt gefühlt hatte Karr hörte dem Manne eine Weile zu dann
unterbrach er ihn mit der Bemerkung Bitte faſſen Sie ſich kurz
Jch beſitze ſehr viel Geduld aber nicht lange

Wiſſenſchaft Kunſt Titerakur

Der Geh Juſtizrath Leſſing in Berlin bekanntlich ein
Angehöriger der Familie des großen Dichters hat zur Feier der
heutigen Enthüllung des Denkmals deſſelben nach der in ſeinem
Beſitz befindlichen Handſchrift von Minna v Barnhelm
eine neue Ausgabe des Luſtſpiels in prächtigem Druck
und glänzender Ausſtattung in wenigen Exemplaren herſtellen
laſſen Eine Nachbildung des Graffſchen Porträts Leſſings leitet
die ſchöne Feſtgabe ein die Kopie eines Blattes der Handſchrift
in Heliogravure ſchließt ſie Der Nachkomme des Dichters hat
damit einen würdigen und dankenswerthen Beitrag zur Verherr
lichung ſeines großen Ahnherrn geliefert

Für die Redaktion verantwortlich J V Albert Herling in Halle Druck und Verlag von Otto Hendel in Halle a d S

Anterhaltungsblatt der Saale Zritung
Nr 43 Halle a d Mittwoch den 15 Oktober 1890

u Schuld um Schnld
Roman in zwei Bänden von Ludwig Habithtt

Der lange warme Junitag neigte ſich zu Ende als Kröner
das Schloß verließ und den Weg einſchlug welcher theils dem
Ufer des Fluſſes entlang theils durch den Wald nach Georgen
burg führte Ein tiefer wunderbarer Friede lag über der
Landſchaft leiſe murmelte der Fluß die Sonne malte im
Scheiden den Himmel mit den köſtlichſten violetten goldenen
und purpurfardenen Tinten Fink Amſel und Nachtigall fangen
ihre Lieder die nun bald wieder verſtummen ſollten Jm
Walde ſchimmerte es röthlich blau und gelb von Eriken
Glockenblumen und Anemonen und neben der weißen Erdbeer
blüthe leuchtete ſchon die rothe Frucht und verrieth ihr Daſein
noch eher als dürch ihre Farbe durch ihren würzigen Duft
Er weckte Kröner aus der Betäubung in welcher er bis jetzt
ſeinen Weg verfolgt hatte er ſchauderte zuſammen

Erdbeeren murmelte er ich werde ſie nie wieder ſehen
nie ihr Aroma einathmen können ohne dieſer furchtbaren
entſetzlichen Stunde zu gedenken ſie werden mich aber auch
immer mahnen an das Verſprechen das ich heute gegeben
habe

Er nahm den Hut vom Kopfe und ſetzte ſich jetzt erſt ſeine
Erſchöpfung fühlend raſtend auf den Stamm einer abgehauenen
Eiche in einer Lichtung die ihm den Ausblick auf den Fluß mit
ſeinen umbuſchten Ufern geſtattete

An einem Tage wie der heutige war es vor einem Jahre
als Max zu mir kam und zum erſtenmale die wunderlichen
Reden führte von der Gewalt die er über Herrn v Sonn
land in Rogaſen erlangt habe, ſann er

Ein ſolcher Tag wie der heutige war es wo der un
glückliche Krämer ſeinen Tod in dem Fluſſe dort drüben fand
wo das Verderben meines armen Bruders begann Und
dieſer ſonnige wonnige Frühlingstag wäre trotz aller Vorſicht
der ich mich rühmte mein letzter geweſen wenn ſie nicht über
mich gewacht hätte das gute reine Kind das mcch ſo ſehr
liebt daß es unbedenklich bereit war das Leben für mich
hinzugeben

Arme holde Paula du hätteſt ein beſſeres Schickſal ver
dient als dieſes Vaters Tochter zu ſein Da du es aber biſt
ſind mir die Hände gebunden Jch kann den Vater meiner
Lebensretterin nicht auf die Anklagebank aufs Blutgerüſt
bringen Schwer habe ich mich bereits an ihr vergangen die
einzige Sühne welche ich ihr bieten kann iſt Schweigen

Schatten meines Bruders vergieb rief er aufſtehend und
die Arme ausbreitend als könne er den Gerufenen um
fangen ich kann dich nicht rächen denn mit dem Schuldigen
träfe ich die Unſchuldige die du ja ſo ſehr geliebt haſt um
dieſer Liebe willen wirſt du verzeihen

Er ſchritt weiter Ein wunderbares Gefühl der Erleichterung
beſchlich ihn er athmete auf als ſei plötzlich eine ſchwere Laſt
von ihm gefallen Die Feſſeln in welche ſein edler Sinn ſich
durch das Spüren Horchen und Schleichen gezwängt waren
von ihm abgefallen

Otto bog in den auf Georgenburg führenden breiten Wald
weg und hatte erſt eine kleine Strecke deſſelben durchmeſſen
als er ein helles Gewand durch das Grün der Bäume
ſchimmern ſah bald erkannte er die Geſtalt der Geliebten und
beſchleunigte ſeine Schritte

Otto rief ſie ihm ſchon von weitem entgegen du biſt
es wirklich Jch traute meinen Augen nicht als ich dich vom
Dache aus erblickte Du kommſt am hellen Tage frank und
frei was bedeutet das

Das bedeutet, antwortete Kröner ſie in ſeine Arme
ſchließend daß ich von nun an frank und frei jeden Tag
kommen daß ich dich vor aller Welt meine Braut und bald
mein liebes Weib nennen will daß alle Heimlichkeit von dieſer
Stunde an aufgehört hat

Was iſt geſchehen fragte ſie ſich aus ſeinen Armen los

machend und ihn mit verwunderten Blicken betrachtend Du
biſt ſo feſtlich gekleidet wo warſt du Du ſchriebſt mir doch
du wollteſt heute eine Dienſtreiſe machen

Auch das war eine Nothlüge wie ich deren ſo viele ge
macht Doch es iſt die letzte die je zwiſchen uns geſprochen
ward, antwortete er ihren Arm in den ſeinigen legend ich
war in Rogaſen Herr v Sonnland hatte mich zur Feier von
Panla s Geburtstag zu Tiſche geladen

O du tollkühner Mann rief Adelheid wie konnteſt du
Weil ich deine Angſt kenne ſchrieb ich dir
Und begingſt ein doppeltes Unrecht, unterbrach ſie ihn

ohne jemand davon zu benachrichtigen wagteſt du dich in die
Höhle des Löwen

Du ſiehſt ja ich bin glücklich daraus hervorgekommen,
ſcherzte er fügte aber ernſt und tief bewegt hinzu Freilich
nur weil mich ein Engel beſchützt hat

Otto ſchrie ſie entſetzt
Er zog ihren Arm den ſie ihm in ihrem Schreck entriſſen

hatte wieder feſter in den ſeinigen und ſagte Komm Adelheid
laß uns noch ein Stück in den Wald hineingehen ich habe dir
ſehr viel zu ſagen und möchte es gern ganz ungeſtört thun

Adelheid folgte ihm ohne Widerrede und nun erzählte er
ihr ſeine Unterredung mit Herrn v Sonnland vor deſſen Ab
reiſe nach BadenBaden die er ihr bisher verſchwiegen und
die Ereigniſſe des heutigen Nachmittags Die ſtolze willens
kräftige Adelheid bebte wie Eſpenlaub und vermochte ſich kaum
auf den Füßen zu halten Kröner ſuchte ſie durch ſanfte
Liebkoſungen zu beſchwichtigen ünd ſagte lächelnd Aber ſo
beruhige dich doch mein liebes Herz du ſiehſt mich ja lebend
und geſund vor dir

Aber wie wenig fehlte und du warſt eine Leiche
ſtöhnte ſie

Jetzt oder in ein paar Stunden das käme nun auf die
Beſchaffenheit des Allheilmittels an

Wie kannſt du nur darüber noch ſcherzen Mir ſträubt
ſich jedes Haar wenn ich daran denke Jetzt iſt aber das
Maß des Unholdes voll

Du vergißt daß ich keinen Beweis gegen ihn habe
Das thut nichts du klagſt ihn öffentlich an er wird über

führt werden rief ſie und ihre dunklen Augen flammten
ſeine eigene Tochter muß gegen ihn zeugen

Abgeſehen davon daß kein Gericht ſie dazu zwingen könnte
hieße es doch ihr den mir erwieſenen Liebesdienſt ſchlecht
danken wenn ich ſie vor die Schranken zerrte um wider den
Vater zu zeugen, entgegnete Otto kopfſchüttelnd

Wie willſt du aber die Sache ſonſt darſtellen
Gar nicht
Otto

Er ergriff ihre beiden Hände Adelheid du mein Alles
du Theil von meinem eigenen Jch muß ich dir das erſt mit
Worten auseinanderſetzen Jch brauche das nicht Du
begreifſt daß ich das Mädchen welches ſein Leben für die
Rettung des meinigen hingeben wollte nicht noch un

er machen kann als es ſchon iſt und nicht ohne meine
Schuld

Deine Schuld Welche Schuld hätteſt du gegen Paula
Sonnland

Eine große Die Liebe eines Mädchens iſt etwas Heiliges
und Hehres man ſoll damit nicht ſpielen man ſoll ſie nicht in
einer Berechnung irdiſcher Dinge als Faktor mit in Anſatz
bringen Das habe ich gethan nahm ich auch Wort und
Blick in ſtrengſte Obhut ſo war doch ſchon meine häufige
Anweſenheit in Rogaſen Anlaß genug in Paulas Herz
Hoffnungen zu erwecken welche ihr Vater noch in ganz anderer
Weiſe genährt hat und doch war er in dieſer Hinſicht nicht ſo
ſchuldig wie ich Auch er hoffte mich für die Tochter zu ge
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Und was folgt daraus
Du weißt es Adelheid daß ich auf jede Beſtrafung Sonn

land s verzichten muß um ſeiner Tochter willen
Und dein Bruder rief ſie
Max wird vergeben ebenfalls um Paula s willen denn er

hat ſie geliebt, ſagte Otto weich
Und du liebſt ſie ebenfalls rief ſie zornig ſeine Hand von

ſich ſchleudernd

Ja, ſagte Otto ich liebe ſie wie man ein holdes Kind
oder noch r wie man einen reden liebt ich habe
ein grenzenloſes Mitleid für ſie und ich bitte dich Adelheid
theile es mit mir wie du alles theilſt und theilen ſollſt was
ich denke und empfinde es iſt wahrlich nicht das ſchlechteſte
Gefühl meines Herzens Er ſah ſie mit einem Blicke ſo voll
Wahrhaftigkeit und Edelmuth an daß ſie bezwungen ward
Jhren Kopf an ſeine Bruſt legend flüſterte ſie Jch
könnte Paula lieben wenn ich ſie nicht ſo unſäglich
beneidete

Wodurch könnte die Arme wohl deinen Neid erregen
Du frasſt noch iſt es ihr nicht beinahe vergönnt geweſen

für dich zu ſterben
O wenn es weiter nichts iſt ſo weiß ich viel Beſſeres für

n O tderte er ſie küſſend lebe für mich Adelheid lebe
ür mich

Er hatte ſie auf einen von Rothbuchen und Erlen beſchatteten
mooſigen Sitz niedergezogen und ſie ruhte ſelig weltvergeſſen
an ſeinem Herzen Durch den Wald zitterte jetzt der Ton der
Abendglocke vom wörlinger Kirchthurm Wie davon erweckt
richtete Adelheid ſich auf und ſagte erſchrocken Otto wir
haben eines vergeſſen meine Mutter Was wird ſie ſagen
Sie rechnet ſo feſt darauf daß durch dich endlich die Strafe
an Sonnland vollzogen werde die ſie ſeit bald einem Menſchen
alter auf ſein ſchuldiges Haupt herabruft

Adelheid, entgegnete Otto feierlich wir können über
Sonnland keine Strafe verhängen die ſchwerer wäre als
die welcher er unterliegt Er iſt kein Böſewicht aus Luſt
33 Böſen widerwillig iſt er fortgeriſſen von Schuld zu

chuld Er vermochte nicht Halt zu machen auf der ab
ſchüſſigen Bahn

Und wird er es nun können Ladeſt du nicht indem du
n eine ſchwere Verantwortlichkeit gegen die Menſchheit
auf dich

Jch werde ihm Halt gebieten verlaß dich darauf übrigens
glaube ich er iſt gebrochen er wird es ſchwerlich er
tragen vor ſeiner angebeteten Tochter ſeines Nimbus ent
kleidet als Giftmiſcher dazuſtehen Streckt er noch einmal
z einem Leben die verbrecheriſche Hand aus ſo iſt es das
einige
Adelheid ſchauderte

Verſchweige deiner Mutter was ich dir heute vertraut,fuhr Kröner ort und hilf mir ſie zu überreden daß ſie die

Rache dem überläßt welcher ſpricht Die Rache iſt mein ich
will vergelten

Es war dies eine Aufgabe welche weit über die Kräfte des
jungen Mädchens wie überhaupt irgend eines Menſchen ging
Frau v Hartleben s Haß gegen Herrn v Sonnland war ein
Theil und wahrlich nicht der geringſte ihrer Lebenskraft ihn
von ihr ablöſen wollen hieß dieſe zerſtören Sie nahm die
Mittheilung ihres Schwiegerſohnes daß er die Hoffnung auf

n habe auf dem bisher verfolgten Wege zu einem Er
gebniß zu gelangen und es daher der Zeit überlaſſen wolle
das Geheimniß an das Licht zu bringen mit einem ſpöttiſchen
Lachen auf

Sie werfen alle die Flinte ins Korn, ſagte ſie Thörin
die ich war zu hoffen daß der Arm eines anderen es über
nehmen werde der Vollſtrecker des Strafgerichtes zu ſein das
ich ſeit einem Vierteljahrhundert auf den Uebelthäter herabflehe
Wäre ich ein Mann ich hätte nicht ſo lange gezögert er oder
ich hätte längſt ſchon aufgehört unter den Lebenden zu ſein

Otto verſicherte ihr daß Herr v Sonnland bereits den
Richter in der eigenen Bruſt gefunden habe aber auch davon
wollte ſie nichts hören

Mit dem wird er ſich ganz trefflich abfinden können wenn
man nur ſeine äußere Stellung nicht antaſtet, antwortete ſie
die ſollte die muß ihm genommen werden und ich habe die

Znuverſicht Gott läßt mich nicht ſterben ehe meine Augen noch
das geſehen haben rief ſie aus dem vorwurfsvollen Tone
in einen düſter prophetiſchen übergehend Ja noch mehr ich
weiß es eine Stimme die mich nicht trügt kündet mir der
Tag der Vergeltung iſt nahe herbeigekommenDie hohe Wionte ſchwarzgekleidete Geſtalt mit dem weißen

Haar und den dunklen leuchtenden Augen glich wie ſie ſo mit
dem Hintergrunde der alten Eichen auf dem dem Schlößchen
gegenüberliegenden grasbewachſenen Platze ſtand einer Prieſterin
der Hertha welche im Begriffe ſteht das ſcharfe Beil zu
ſchwingen um ihrer Göttin ein Opfer zu ſchlachten

Eng an einander geſchmiegt ſtanden Otto und Adelheid und
ſahen mit einem aus Ehrfurcht und Grauen gemiſchten
Schauer auf das vom letzten Tageslicht beleuchtete erſchütternd
ſchöne Bild und noch zwei andere Augen gen ſtarr und
ſtaunend daran Leonie war von einem der langen einſamen
Spaziergänge die ſie jetzt ſo ſehr liebte zurückgekehrt Der
weiche Moosboden machte ihre ohnehin leichten Schritte un
hörbar und ſo ſtand ſie unbemerkt von den andern und be
obachtete einen Vorgang den ſie ſich nur theilweiſe erklären
konnte Erſt als die Gruppe ſich gelöſt hatte und Frau
v Hartleben mit der Hand gebieteriſch winkend daß man ihr
nicht folge ins Haus gegangen war kam ſie unter den
Bäumen hervor umſchlang Adelheids Schulter und fragte
bebend Schweſter was bedeutet das alles

Leonie du warſt hier fragte Adelheid erſchrocken Kröner
aber ſagte Leoniens Hand ergreifend mit ſchnellem Ent
ſchluſſe Sie ſollen alles wiſſen Leonie denn ſo darf ich
Sie nennen da Sie die Schweſter meiner Adelheid meine

Schweſter ſind Fortſ folgt
Skromabwärks

Schluß

Plötzlich durchzuckte es Gabi der Vater hatte ſich erhoben und
e an den Schnüren des Netzes Langſam tauchte es auf in

nen Falten brachte gs etwas mit Gabi erſchrack Eine ſchöne
rau kam mit herauf mit aller Anſtrengung hob ſie der Fiſcher

n den Kahn Das reiche blonde Haar war gelöſt und umklebte
häßlich die Glieder das ſeidenſtarrende Kleid umſchloß enge den
Leib Die Augen waren on Ein goldener Reif von Juwelen
leuchtend ſpannte ſich um den Oberarm in den Ohren an den

ingern glitzerte Geſchmeide Behutſam löſte es der Alte Vor
abi s Seele aber war alles verſunken wie ſie ſo daſaß und

dem Tode in das verglaſte Auge ſah Ein neuer Gedanke hatte
ſich ihr ſieghaft aufgedrängt während ſie mit verlangender Seele
das Beſitzthum und den Schmuck der Leiche prüfte Von ober
halb des Stromes war die gekommen aus jener Stadt die der
Vater immer wieder aufſuchte ohne daß er ſie jemals hätte mit
nehmen wollen Was mußte dort für ein herrliches Leben ſein
wenn ſelbſt die welche aus eigenem Entſchluſſe daraus ſchieden
noch über ſolchen Glanz verfügen konnten Wie arm war ihr
vielgeneidetes Beſitzthum daneben wie hart ihr Vater der ihr
nur die Abfälle heimbrachte das Beſte vorenthielt Ein Groll
g en dieſen überkam ſie mit ihm aber auch ein Vorſatz ihr

ſ v nicht ganz hell doch unerſchütterlich wie ſie deutlich

Nie mehr begehrte ſie von nun an mitgenommen zu werden
Aber vom erſten Dunkel bis zur erſten Frühe hielt ſie fortab
Wache an der Schwelle der Hütte nur daß ſie immer ſtrom
aufwärts h bange erwartend als müſſe von dort ein Heil
kommen Wetterahnende Nächte liebte ſie vornehmlich ringsum
drohten die Wolken und ein eigenes Leuchten hing oft in ihnen
nur ihrem ſcharfen die Finſterniß bezwingenden Auge erkennbar
der Abglanz der fernen verlockenden Weltſtadt Häufig hatte ſie
der Vater früher ſcherzhaft ſein Nachtkind genannt nun denn
wie den Nachtfalter das Licht anzieht ſo ſtrebten alle Sinne des
Nachtkindes dieſem ungewiſſen Scheine zu Sie zählte die Tage
bis zu welchem Ziele das wußte ſie nicht Aber dies eine
empfand ſie das neueſte Begehren war ihr zu ſtark als daß ſie
ihm noch länger zu widerſtehen vermöchte

Kein Gruß ward mehr ihrem Vater faſt als hätte ſie die
Sprache verlernt ging Gabi umher Koſete er ſie dann über
lief es Gabi und ihr Blick war ſcheu Die alte Angſt das
Bangen vor dem Verluſte aber überwältigte den Alten täglich
erwartete er das wovor ihm graute

Jm Frühjahr war es und ſelbſt dies arme Geſtade hatte ſich
geſchmückt als ein Fiſcher an der Hütte am Strande vorbeiging
Ein Stöhnen drang daraus unmenſchlich wild und heiſer Neu
gierde zwang ihn herzutreten einen Blick durch die offene Thür
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zu werfen Da lag der graue rieſenhafte Mann auf dem Boden
der Stube niedergebrochen ſein Geſicht war in eine Hand ge
borgen wohl damit die lauten Rufe ſeines Schmerzes gedämpft
würden Jn der Rechten aber hielt er eine kleine arme Puppe
wie Kinder damit zu ſpielen pflegen wenn er ſein Auge erhob
dann haftete es ſtarr und voll unſäglicher Angſt an dem dürftigen
Spielzeug dem letzten was ihm von der Tochter geblieben Eine
unnennbare Qual lag über der ganzen Geſtalt ſo herzbeklemmend
daß der Neugierige ihren Anblick zu ertragen nicht vermochte und
geängſtigt und durchfröſtelt floh

Ein neues Gerücht durchzog aber das Dorf eine friſche Anklage
lag auf dem ſündigen Scheitel des Alten

Lange endlos lange Zeit verging Keine Nachricht von der
Ferne kam ſtromabwärts keine drang zu der Wohnung des
Einſamen Wohl wußte man von ihr zu erzählen doch ſo wenig
hold dieſe Berichte waren ſo wenig waren ſie ſicher Jmmer
gemiedener ward die Hütte Früher war der Alte doch ab und
zu des Tages ausgefahren wenn auch nur um den Schein eines
ehrlichen Handwerks zu wahren Das hatte aufgehört doch all
nächtlich war er auf dem Strome bis das Eis des Winters ihm
die Ausfahrt wehrte Dann durchmaß er ruhelos das Geſtade
und entſetzliche Angſt ſchien ihn zu peinigen Jn ſich brach er
ſo zuſammen auf den Fluthen aber war er immer noch der

Kräftigſte und niemand meiſterte ſein Ruder beſſer als er Jn
die Stadt aber kam er nie mehr

Alſo kam ein Winter heran Frühzeitig war er erſchienen ſchon
um die Mitte des November trieben die erſten Schollen ſtrom
abwärts Eine Nacht brach ein ſo wüſt und durchſtürmt daß
ſich der Alte nicht auf die Wellen hinauswagte Er zog ſich in
ſeine Stube zurück aber ein Erinnern ward in ihm wach
lebendiger als alle die Tage her Er ſuchte den Schlummer der
ſich ihm entzog zu heftig rüttelte der Wind an den Pfoſten der
Hütte und es war ihm plötzlich als klänge ein Rufen darinnen
Ein zweites mal dann ertönte es dann wurde es ſtill nur ſein
Herz hämmerte immer gewaltiger Dann ertönte ein Schrei ſo
gellend und todesſchaurig und doch ſo bekannt Es zwang ihn
vom Bette gegen die Thür ſtemmte ſich der Sturm er ſtieß ſie
auf und trat ins Freie

Die Nebel legten ſich und verſchleierten den Strom und ſeine
Ufer daß das Bild in ein einförmiges Grau verrann Die
Fluth ſchimmerte unter ihm wie lichte Pünktchen erglänzte das
Treibeis Wie Frauenleiber, flüſterte er vor ſich Er wußte

nicht warum aber behutſam ſchob er ſeinen Kahn hinaus in das
Drängen Vorſichtig ſteuerte er ihn durch das Treiben gleich
mäßig und gefügig wie ein Werkzeug arbeitete ſeine Hand und
nichts lebte an dem Manne als das Auge das flammend die
Finſterniß durchmuſterte Die morſchen Planken des Nachens
ächzten ſo gewaltigem Anſturme waren ſie ſchwer mehr gewachſen
Jhn focht es nicht an Er arbeitete weiter bis er das Boot im
Freien hatte es ſachte abwärts ſchwimmen laſſen konnte und
ſich wiederum dort befand wo er damals mit ſeinem Kinde
geweſen zwiſchen einer Au dem Friedhofe der Namenloſen
gegenüber

Willenlos löſte er das Netz So bange war ihm wie noch nie
da er es niedergleiten ließ Faſt im ſelben Augenblicke verfing
ſich etwas darin Ein jähes Entſetzen überkam ihn lähmend
ſeine Glieder zitterten der Sturm ſtieß immer ungeſtümer an
das Boot Er zog wie Verdammten ſein mag war ihm So
langſam ging es aufwärts ſo unendlich ſchwer Eisſchollen
kamen dann tauchte etwas auf mit vorgequollenen Augen ſtierte
er auf das Haupt das aus dem Waſſer zum Vorſchein kam Es
war das ſüße Geſicht Aber nicht wie es ihn verlaſſen hatte
wie er ſie in ſeinen Träumen geſehen kam ihm Gabi zurück
Das Ruder war aus dem Boot geſchleudert worden er
gewahrte es nicht Langſam unendlich zart wie es nur eine
Mutter vermöchte hob er die Todte aus der Fluth Sie war
immer noch ſchön und doch während er den naſſen Scheitel
auf ſeinen Knieen bettete konnte er kaum hinſehen Aber auch
keine Thräne kam ihm Dann verſank er in Betrachtung Den
fremden Zug um ihren Mund hätte er ſo gerne fortgehabt Er
wiſchte mit lindem Finger darüber hin als müſſe er weichengewohnheitsmäßig löſte er ihr Geſchmeide

Ein ſtarkes Eisſtück ſtieß an die Bootswand ächzend klaffte
ein Brett und ein dünner Strahl Waſſers drang ein Er
kümmerte ſich nicht darum Ein neuer Windſtoß ſetzte ein und
ließ den Kahn ſich wirbelnd drehen er achtete es nicht Jn
ſich vertieft ſaß er da Der Sturm wuchs an neue Sturz
wellen drangen in den Nachen ihm galt es gleich Jn troſt
loſem Leid mit trocknem Auge ſaß er da und während die
Nebel niederſteigend und immer dichter werdend ihn umhüllten
trieben das todte Kind und der todtgeweihte Vater raſch und

re raſcher im langſam verſinkenden Fahrzeuge ſtrom
abwärts

Bunte Zeitung
Das Gnaden Roggenbrot Jn Potsdam beſteht noch

eine alte Einrichtung welche auch fur weitere Kreiſe Jntereſſe
haben dürfte Es handelt ſich um das Gnaden Roggenbrot
Wenige werden wiſſen was das bedeutet Der Gnaden oder
Deputat Roggen iſt ein Königliches Gnadengeſchenk aus dem
vorigen Jahrhundert für GardeSoldatenwittwen der Garniſon
Potsdam Die Stiftung dieſes Gnadenroggens geht auf Friedrich
Wilhelm I zurück Den Frauen Wittwen und Kindern ſeiner
geliebten Rieſen vom großen GrenadierRegiment ließ der König
von dem Ueberſchuß der Brauerei zu Potsdam ein gewiſſes
Quantum Korn verabfolgen Später wurde dieſe Kornlieferung
der Brauerei abgenommen und verſchiedenen Aemtern übertragen
An dieſem Benefizium nahmen nach dem Tode des Soldaten
königs die Frauen der Grenadiere keinen Antheil mehr ſondern
nur die wirklichen Soldatenwittwen und Kinder ſowie die
Predigerwittwen zu Potsdam welche für ſich allein 5 Wispel
erhielten Von 1790 ab wurde dieſe Wohlthat auf Soldaten
wittwen aller in Potsdam garniſonirenden Regimenter aus
gedehnt jede erhielt zeitlebens monatlich einen Scheffel ſodaß
60 Wittwen bedacht werden konnten War eine geſtorben ſo
rückte eine neue ein Unter Friedrich Wilhelm III wurde inſofern
eine Aenderung getroffen als man monatlich nur einen halben
Scheffel pro Wittwe verabreichte ſodaß nunmehr 120 derſelben
den Genuß dieſer Unterſtützung erhielten Vom Jahre 1809 ab
wurde dieſer Gnaden Roggen in der Weiſe gewährt daß die
Kommandantur die Liſte der Soldatenwittwen führte dieſelben
zum GnadenRoggen vorſchlug und die ſtädtiſche Armendirektion
die in Vorſchlag gebrachten Wittwen auf ihre Dürftigkeit Hilf
loſigkeit Erwerbsunfähigkeit und ihr Alter prüfte Der Rendant
der DeputatKornkaſſe und des Kornmagazins händigte nach der
feſtgeſetzten Liſte das Korn im Beiſein eines Lieutenants vom
JnvalidenBataillon den Betreffenden aus Vom Jahre 1826 ab
ging die ganze Verwaltung des GnadenRoggens in den Bereich
der Potsdamer Armendirektion über und zwar als Hilfsbeitrag
zur örtlichen Armenpflege Nach wie vor mußten die Rentämter
Spandau und Zinna ihre Wispel Roggen liefern Aber ſie
nahmen den damals hohen Preis von 25 Thlr pro Wispel Da
die Wittwen mit ihren jährlichen ſechs Scheffeln Roggen über
haupt nicht viel anzufangen wußten ſo verkauften ſie dieſelben
gewöhnlich an Ort und Stelle der Aushändigung ſofort an
Händler Endlich geſtaitete Friedrich Wilhelm IV daß an Stelle
des Roggen Deputats jede Wittwe jährlich zwölf Thaler Geld
unterſtützung erhalten könne Die Wahl ob Roggen oder Geld

wurde jeder freigeſtellt Jm Jahre 1857 hatten ſich ſchon
ſämmtliche für Geld entſchieden Jeden Monat wird ſeit jener
Zeit von der Regierungs Hauptkaſſe in Potsdam 120 für würdig
befundenen Soldatenwittwen der potsdamer Garniſon je ein
Thaler jährlich alſo zwölf Thaler in Gegenwart eines Offiziers
ausbezahlt Der Thaler aber hat den Namen Gnaden Roggen
her erhalten ein Hinweis auf die Stiftung des Soldaten

nigs
e Ueber den hundertjährigen Kalender iſt kürzlich in

der wiſſenſchaftlichen Beilage der Leipziger Zeitung ein inter
eſſanter Artikel erſchienen der als ein werthvoller nicht
nur zur Geſchichte der Meteorologie ſondern zur Kulturgeſchichte
überhaupt anzuſehen iſt denn kein meteorologiſches Buch außer
eben dieſem Kalender hat eine ſolche Verbreitung am aller
wenigſten 175 Auflagen gefunden Ja noch heute iſt ein Theil
deſſelben mehr oder weniger in allen in deutſcher Sprache ent
haltenen Kalendern enthalten Der vom bamberger Abt Mau
ritius Knauer um das Jahr 1654 fertiggeſtellte Kalender führt

den noch vorhandenen handſchriftlichen Exemplaren den
itel

Calendarium oeconomicum practicum perpetuum Das iſt
Beſtändiger Hauß Calender du welchen JWrlich die Witterung
zu erkennen und nach dero Geſtalt der Wein und Veldtbau
mit frucht und nutzen anzuordtnen die Miß Jahr zu erkennen
und der bevorſtehenden noth weißlich vorzukommen Auf
S und ſonderlich auf daß Stiefft Bamberg ge
richtet

Dergleichen Calendaria perpetus auf aſtrologiſcher Grundlage hat
es indeß ſchon lange vor Knauer gegeben und erſt Chriſtoph
v Hellwig hat durch Reduktion der Tafel der Jahresregenten
von 312 auf 100 aus dem Knauer ſchen Calendarium d e
einen Hundertjährigen gemacht Der älteſte gedruckte Kalender
dieſer Art alſo ein Hellwig, ſtammt aus dem Jahre 1701
Das einzige von dem Verfaſſer jenes Artikels angetroffene
Exemplar dieſes Kalenders befindet ſich auf der Bibliothek des
Nationalmuſeums in Budapeſt Knauer hatte ſeinen Kalender
zunächſt für den Oekonomen ſeines Kloſters geſchrieben und ügte
in den einzelnen Jahren unter der Aufſchrift Partikulär
Witterung Notizen über die wirklich erlebte Witterung hinzu
Jedenfalls hat nun Hellwig den Fehler begangen und dieſe
Notizen für Prognoſen auf zukünftige Jahre gehalten denn
gerade dieſer Abſchnitt des Hundertjährigen iſt es welcher jetzt
in den meiſten Kalendern immer wiederkehrt

Die Hortenſie Das laufende Jahr vollendet ein r
hundert ſeit Einführung der bekannten ſchönen in China
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